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arlsruher Zeitung
Staatsan ) etger für dasSroßheyogwm Gaden

Donnerstag , den S. Oktober 1916 159. Jahrgang
Ex » « diti » n:

« » rl . Knrdrich - Straße Rr 14
Fernsprecher Rr . 963 irafc 954,

P »stfcheckk»»t- CatMnche
» r 3615.

$ or « n • 11 { a 11 u n g : «^ rteiiichrtich A Jk \ durch Mt P«st tat Vebiete der driUschen P-ftvrrwattuog, Vriestr»grrg«bühr eingerechnet , —
« uteigengebüyr : die « mal gespukteue Pttttzeile »der deren Rann, t & $ Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungeu tartffester Rabatt , der
al» Kaffesrabatt gilt und « ruxtgert werden Kmn, wenn nicht bin»« »irr Wochen nach Smpfang der Rechnung AahKmz erfolgt. Sei «lageerhebmig ,
,waoa«we«er Bettreibnng und fitlU der Rabatt fort. TrfMung »»rt Karlsruh«. — Im Salle v«n höherer Gewalt, Streik, Sperre,
« u»fperr>u^ W-fchmaSruch, Betriebsftörnag im eigeneil Betriebe «der in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , fall« die
Zeitimg »erfpStet, in beschrtnktem Umfange «der nicht erscheint. — Mir telephomsche Abbestellung von An, «igen wird keine « ewiihr übernommen.

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und el wir»
keinerlei Verpflichtung irgend-
welcher Vergütungübernommen .

Stsskssnzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 13. September 1S16 gnädigst bewo-
gen gefunden , dem Veterinärrat Karl Kohlhepp, Bezirkstier -
arzt in Offenburg , das Ritterkreuz erster Klasse des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
S i ch unter dem 18 . September 1916 gnädigst bewo -
gen gefunden , dem Werkfuhrer Philipp H«rtmnnn in Mann¬
heim die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 27 . September 1916 gnädigst geruht ,
-den Beterinärrat Karl Kohlhepp , Bezirkstierarzt in
Offenburg , auf sein untertänigstes Ansuchen wegen lei -
dender Gesundheit unter Anerkennung seiner langjähri -
gen treugeleisteten Dienste auf den 1 . Oktober 1916 in
den Ruhestand zu versetzen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat untern : 8 . August 1916 den Ober -
justizsekretär Markus Schneider beim Amtsgericht Brei -
sach zum Amtsgericht Lörrach,

den Justizsekretär Otto Wemmer bei -der Staats -
anlvaltscbast Karlsruhe zum Amtsgericht Breisach und

den Justizaktuar Karl Münch beim Amtsgericht Karls -
ruhe zur Staatsanwaltschaft Karlsruhe versetzt.

Das Ministerium der Finanzen hat unterm 28. Sep -
tember 1916 den Bausekretär Hugenschmidt bei der Be-
zirksbauinspektion Konstanz zu dem genannten Mini¬
sterium versetzt.

DaS Trage « des Kriegshilsekreuzes und des Kriegs -
verdienstkreuzes betreffend .

Zufolge Allerhöchster Bestimmung wird das Kriegs -
hilfekreuz und das Kriegsverdienstkreuz nach den badi-
schen Orden und vor dem Verdienstkreuz vom Zähringer
Löwe« und den badischen Medaillen getragen .

Der Inhaber beider Auszeichnungen trägt das ihm zu-
letzt verliehene Kreuz vor ivem früher verliehenen .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1916 .
Der Minister des Großh . Hauses, der Justiz und des

Auswärtigen ,
v o n D u s ch. Dr . Lederle.

Die Bestellung vo« Dolmetschern und Übersetzern für die
Zwecke der Rechtspflege betr .

Stadtpfarrer Karl Arnold in Wiesloch ist von uns
unterm 12. September 1916 als Übersetzer von Schrift -
stücken und als Dolmetscher für mündliche Übertragungen
aus dem Rumänischen und in diese Sprache für die
Zwecke der Rechtspflege im Gebiete des Großherzogtums
Baden öffentlich bestellt und am 22 . September 1916 durch
das Amtsgericht Wiesloch im Allgemeinen beeidigt
worden.

Die Gebühren- und Auslagenvergütung ist nach den
in der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverstän-
dige vom 30 . Juni 1878 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 10. Juni 1914 (Reichsgesetzbl . 214/16 ) für die Ber -
gütung der Tätigkeit der Sachverständigen in gericht-
lichen Angelegenheiten bestimmten Sätzen zu bemessen .

K a r l s r u h e , den 28 . September 1916 .

Ministerium des Großh. Hauses , der Justiz und des
Auswärtige«.

Der Ministerialdirektor :
Dusfner . Ruppert .

"
Mcbt - Ämtlicber tXeil .

Karlsruhe, 4 . Oktober .
* Uom Tage .

Die örtlichen Erfolge , die die Franzosen und Englän -
der durch ihre fortgesetzten Angriffe an der S o m m e
auch wieder in der letzten Woche errungen haben, wer-
den von einem Teil der Ententepresse als Siege von
unberechenbarer Bedeutung gefeiert . Mit großem
Pomp zählen die Franzosen die von ihnen und ihren
Verbündeten eroberten Dörfer auf und machen es der
deutschen Obersten Heeresleitung zum Vorwurf , daß sie
in ihren eigenen Berichten die Namen jener Plätze ver¬
schweige. Die Antwort auf diesen törichten Vorwurf
ist nicht ausgeblieben . Zunächst darf festgestellt werden ,
daß in unseren Tagesberichten stets alle Punkte an .
gegeben werden, die nach Ansicht unserer Obersten

Heeresleitung für die Beurteilung der strategischen Lage
wichtig sind . Der Vorwurf ist also in seinem Haupt -
punkte hinfällig . Richtig ist, daß nicht alle Ortschaften
genannt werden. Dazu reicht der Raum der deutschen
Tagesberichte nicht aus , und dazu liegt auch sonst keine
Veranlassung vor , da sehr viele dieser meist gänzlich
zerschossenen und oft ganz winzigen Ortschaften taktisch
absolut wertlos sind . Die feindliche Presse ist bemüht ,
ihren Lesern .den Glauben beizubringen, als ob die Be-
setzuug eines Steinhaufens , der sich einst Dorf so und so
nannte , eine gewaltige Tat in sich schließe. Sie hat
eben mit der Eroberung wirklich hervorragender Plätze
noch nicht aufwarten können . Die deutsche Heereslei -
tung , die die Eroberung von Lüttich, Namur , Antwer -
Pen , Lille , Warschau , Grodno , Brest-Litvwsk und vieler
anderer großer Festungen melden konnte , braucht von
der Besetzung irgend einer kleinen Ortschaft nicht viel
Aufhebens zu machen , es sei denn, daß dieser Punkt ,wie z. B . bei Verdun , strategisch wichtig ist.

Im übrigen werden von den deutschen Tagesberichten
die Fortschritte des Feindes nicht geleugnet. Wer in
-der vorigen Woche an Hand der Tagesberichte die Karte
prüfte , sah sofort, daß der Feind, an der Somme um
ein Stück vorwärts gekommen war . Wir können dieser
Tatsache ruhig ins Gesicht sehen, da sie eher geeignet ist.uns zuversichtlich , wie trübe zu stimmen . Wir wissen
jetzt alle , daß die verbündeten Franzosen und Engländeran der Somme den Durchbruch um jeden Preis erzwin-
gen wollen. Wir wissen, daß sie nach dm sorgsamsten
Vorbereitungen ihrer Achtung gebietenden Kriegsindu -
strie in der Lage sind , für längere Zeit mit ihrem Ge-
schütz- und Munitionsmaterial geradezu Verschwendung
zu treiben , und daß sie genügend Truppen , und zwar
tapfere und wohl ausgebildete Truppen , an der Handhoben, um vorläufig einen Jnfanteriesturm nach dem
anderen ausführen zu können . Stellt man diese Fak-
toren alle in Rechnung , so kann man es begreifen, wenn
die Heerführer der Entente , die unsere Widerstandskraftaber immer noch nicht kennen , der festen Überzeugunglebten , uns mit raschen Schlägen bis zum Rhein zurück-
werfen zu können . Dabei haben diese Männer sicher an -
genominen, daß wir viel stärkere Massen an Artillerieund Infanterie einsetzen würden , als dies tatsächlich ge-
sckehen ist . In den ..Basier Nachrichten " bat OberstEgli auf Grund der feindlichen Berichte heraus -
gerechnet, daß an der Somme auf den laufenden Meterder deutschen Front eine Besetzung von nur 2y4 Ge¬
wehren kommt . Und er hat mit Recht daran folgendeBemerkungen geknüpft: ..Was es heißt, mit so wenigKräften 10 Tage lang ein Feuer von Tausenden von
Geschützen aller Kaliber ohne Ablösung auszuhalten undStürme abzuwehren , kann man auch ohne große mili¬
tärische Kenntnisse erkennen . In diesen Berichten (des
Obersten Egli ) wird grundsätzlich gesucht, die Ereignissekühl zu betrachten und keine Lobsprüche im Stile der
Parteiblätter zu erteilen . Was aber aus den trockenen
Zahlen des Reutertelegramms herausgelesen werdenkann , gehört zum Großartigsten , was die Kriegsberichtean Zähigkeit und. Ausdauer von Truppen in der Ver¬
teidigung gegen doppelt und dreifach überlegene An¬
griffe kennt, zumal die Deutschen mit diesen schwachen
Kräften immer wieder zu Gegenstößen vorgehen.

" Wir
sehen , also, daß die deutsche Heeresleitung , die ja auch
noch an anderen Punkten Europas Krieg führt , mi?
einem verhältnismäßigen Minimum von Aufwand ein
Maximum an Ersolg erzielt.

Schop mehrfach ist berechnet worden, wie lange es
dauern müßte , und wieviel Hunderttausende von Men¬
schen die Entente opfern müßte, wenn es ihr wirklich
gelänge , die deutsche Front in diesem Tempo bis
etwa zur belgischen Grenze zurückzudrängen. Daß dieses
langsame Tempo aber anhalten wird , das ist ja gerade
die verheißungsvolle Überzeugung, die wir aus dem bis -
herigen Verlaus der Sommeschlacht gewonnen haben. Mit
ungeheueren Opfern an Menschen und Material und in
monatelangen Anstrengungen haben die Feinde an der
Somme einen Geländegewinn erreicht , der im Vergleich
zu dem von uns im Westen besetzten Terrain lächerlich
gering erscheint . Ein Durchbruch aber , oder ein ent¬
scheidender Schlag ist ihnen nirgends gelungen. Zudem
ist durchaus zutreffend, was dieser Tage das „Journal
des Debats " schrieb, nämlich, daß die „Deutschen jetzt
erst. d. h . also nach den sranzösisch-englischen Erfolgen

der vorigen Woche, auf ihrer von Natur stärksten Wider-
standslinie stehen" . Und diese ist in den letzten Kämpfen
überhaupt noch gar nicht angegriffen worden. Wenn
die Franzosen und Engländer mit ihren furchtbaren
Opfern , die natürlich auch einmal ganz von selbst ein
Ende haben müssen , nicht mehr erreichen , als bisher , ha-
ben sie zum Rühmen wahrlich keinen Anlaß . Uitd die
Ententegenossen im Osten spüren schon längst am eigenen
Leibe, daß alle Stürme an der Somme den Bierbund
nicht davon abhalten können und nicht davon abhalten
werden , im Osten das Werk zu vollenden , das er sich
zum Ziel gesetzt hat !

Westlicher «nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
W.T .B . W i e « , 3. Okt. (Nicht amtlich .) Amtlich wird

verlautbart :
Ostlicher Kriegsschauplatz :

Front gegen Rumänien .
Bei Petroseni in dem Bereich des Veres Toronyier

(Rothen -Thurm - Passes ) wurden rumänische Vorstöße ab -
geschlagen . Bei Baranykut (Bekokten ) traf eine Gruppe
deutscher und österreichisch- ungarischer Kräfte aus eine«
starken rumänischen Gegenstoß , der die Verbündete«
etwas zurückdrückte .
HeeresfrontdesGeneralsderKavallerie

ErzherzogCarl .
Nördlich von Bchor »dczany scheiterte ein Übergangs-

versuch der Russen über die Bystricza-Kolotwinsky. Süd -
östlich von Bczezyny machte der Feind die größten An-
strcnguugcn , sich in den Besitz der Höhe Lysonia zu setzen .
Er wurde in erbittertem Kampf zurückgewiesen.
Heeresfront des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
In Wolhynien brach gestern nach einem durch die

feindlichen Niederlagen vom 27. und 28 . September er -
zwuugenen Aufschub ein neuer russischer Ansturm gegen
die Armee des Generalobersten von Tersztiansky los.
Nach mehrstündigem Trommelfeuer warf der Feind fein «
Massen gegen die zwischen Swiniuchy und Zaturei»
stehenden österreichisch -nngarischen und deutschen Streit -!
kräste. Im Räume von Swininchv lief der Feind 17 mal
Sturm , südwestlich von Zatnrcy bis zu 12 mal. Auch
nördlich von Zaturey breitete sich der Kampf aus . Auf
allen Teilen der Angriffssront konnte beobachtet werden,
welch reichen Gebrauch der Feind von seinem Geschütz -
fever gegen die eigenen Gräben und gegen seine zurück,
flutende « Regimenter machte. Die Gefangenen sage«
aus , es sei alle» Truppen aufgetragen worden , Wladimir ,
Wolyusk um jede« Preis zu gewinnen. Die neu aus -
gebildete russische Garde wurde abermals hingeopserr ,
zum drittenmal iu einer kurzen Spanne Zeit, aber alle
Opfer waren vergebens . Die Russen wurde« überall zu»
rückgeschlagen . Unsere Stellungen smd restlos in unse «
rem Besitz. Der Feind hat sich eine neue severe Nieder,
läge geholt . Die Zahl der in den letzten Tagen südlichi
von Brody eingebrachten Gefangenen beträgt 41 Offizierê
unter ihnen ein Oberst, und 2578 Maun.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . Höfer , Feidmarschalleutllant. >

Sosia , 4. Okt. ( Mitteilungen des Generalstabs vom!
3. Oktober.) Mazedonische Front : Westlich u«d
östlich von Larin (Florina ) lebhafte Artillerietätigkeit
ohne Jnfantcriegefechte . Im Tale der Moglenica Feuer
der Artillerie , der Infanterie und von Mafchinengeweh »
ren . Beiderseits vom Wardar schwaches Artilleriefeueh
stärkeres südlich vom Doiransee und am Fuße der Bela-
sica-Planina . An der Strumafrout Ruhe. Beiderseits
heftiges Artilleriefeuer und andauernd hartnäckige Ge»
fechte bei Karagtschakoej. Ruhe an der Ägäifche» Küste.
— Rumänische Fro » t : An der Donaufront haben
wir die Jusel Malab -Kalafat , gegenüber von Widiv, be»
setzt u«d Hafe«, Bahahof und Kaserne von Kalafat mit
Erfolg beschosien. Beim Dors Gigicin haben wir ei»e
feindliche Gruppe , die dabei war , sich zu verschanze», durch
Geschützseuer zerstreut . Bei dem Dorfe Riahowo gelang
es dem Feind , eiue Brücke zu schlagen, mittelst dere» er
starke Truppewteile herüberzuführen vermochte . Öfter-
reichische Monitore haben dir Brücke zerstört . I » tat
Dobrudscha wurde ei« Angriff des Feindes auf u«ser«
Truppen in der Linie Beschaul—Amsatscha —Perwebi
durch unser Feuer aufgehalten und ei» Gegeuaugrisf bat
Truppen uuseres rechten Flügel» endigte « it der Zu .



rückwerfung des Feindes in seine alten Stellungen und
her Vernichtung eines feindlichen Bataillons , dessen Über-
kleibsel , 2 Offiziere and 199 Mann , gefangen genommen
wurden . An der übrigen Front schwaches Geschutzfeucr
«nd Patrouillengefechte . An der Küste des Schwarzen
Meeres hat am 1. Oktober ein feindliches Torpedoboot
die Stadt Mangalia erfolglos beschossen . Minister
Radoslawow.

Em Armeebefehl Falkenhayns.
* Der Oberbefehlshaber der in Siebenbürgen kämpfen-

den verbündeten Truppen General von Falken Hayn
hat nach der siegreichen Schlacht bei Hermann stadt
folgenden Armeebefehl ausgegeben :

„Ich spreche den an der Schlacht vor dem Rotenturm -
patz beteiligten Truppen der . . . ten Armee meine volle
Anerkennung für ihre glänzenden Leistungen aus . Der
zahlenmäßig weit überlegene Gegner ist so gut wie
vernichtet : denn was von ihm noch im Gebirge
herumirrt , wirb dem verdienten Schicksal nicht en t-
rinnen . Me schwachen Teile , die sich auf Schleich -
pfafce » nach Rumänien geflüchtet haben , sind keine
Truppen mehr . Möge es allen feinden des Vater -
landes so ergehen ! Das ist der heitze Wunsch , der in
unserem Herzen lebt. Vorwärts denn zu neuen Taten
und neuen Siegen für alles , was uns teuer ist !"

Saloniki , 1 . Okt. (Reuter .) Durch einen Erlaß
t^s nationalen Verteidigungskomitees werden alle Flucht-
linge und Bewohner von Mazedonien der Jahres -
klassen 1907 bis 1915 unter die Massen gerufen .
Diejenigen , die dem Aufruf keine Folge leisten , würden
von einem Gerichtshof der Revolutionäre zur Verantwor -
tung gezogen . (W .B .)

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .T .B. Wien , 3. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die Höhen östlich von Görz und die Karst-Hochsläche

standen andauernd unter lebhaftem Feuer . An der
Fleimstalfront hat der Feind seine Angriffstätigkeit wie -
lser aufgenommen. Auch unsere Stellungen beiderseits
des Travigniolo - Tales und mehrere Abschnitte des Fas-
saner Kammes wurden von der italienischen Artillerie
stark beschossen . Bersaglieri griffen den Col Bricon Pic -
colo wiederholt an , vermochten das letzte Mal auch in die
zerschossenen Verteidigungsanlagen einzudringen , wurden
aber durch Gegenangriff geworfen. Auch ein feindlicher
Nachtangriff gegen den Passo di Val Maggiore scheiterte .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts von Bedeutung .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

Der Krieg zur See.
Ein kaiserlicher Dankerlas!.

Die Kruppschen Mitteilungen veröffentlichen laut „K-
W." folgend «» Erlaß des Kaisers :

Die mit den Jnstandsetzungsarbeiten der in der
Schlacht vor dem Skagerrak beschädigten Schiffe
meiner Marine beauftragten Werste, die Kruppschen und
andere , haben meinem Rufe, mit voller Kraft die Wieder»
Herstellung der Gefechtsfähigkeit der Schiffe zu betreiben,
tatkräftig und zielbewußt Folge geleistet . In überraschend
kurzer Zeit ist die Panzerung ausgebessert, sind neue
Schiffe aufgestellt und alle für die Kriegführung so wich-
tigen Apparate und Instrumente ergänzt worden , so daß
die Flotte schon vorige Woche wieder einen
ausholenden V o r st o ß gegen den Feind hat aus -
führen können . Ich spreche allen Ingenieuren , Werkmei¬
stern und Werkleuten, die bei den für die Verteidigung des
Vaterlandes so bedeutungsvollen Arbeiten so kraftvoll
mitgewirkt haben , meinen kaiserlichen Dank und meine
höchste Anerkennung aus . Das Vaterland kann stolz sein
auf solche Leistungen. Indem ich mir vorbehalte, nach
Friedensschluß Zeichen meiner Anerkennung zu derlei-
Heu , beauftrage ich Sie , dieses zur Kenntnis der beteilig-
ten Wersten und Werke zu bringen und den Aushang an
den Aushangstellen zu veranlassen.

Großes Hauptquartier , 19. Sept . 1916 .
gez. Wilhelm I . R-

An den Reichskanzler (Reichsmarineamt ) .

Englisch« Briefftimmen zur Seeschlacht vor dem
Skagerrak.

Trotz der rastlosen und redlichen Bemühungen seiner
Regierung , dem englischen Volke die Schlacht vor
dem Skagerrak als einen Sieg der britischen Flotte
darzustellen und die „Battie of Jutland " als einen zwei-
ten „glorious first of June" in die Annalen der englischen
Geschichte hineinzuschwärzen, scheint es noch immer viele
Engländer zu geben , denen diese Wahrheit nicht einleuch-
ten will , wie nachstehende , englischen Briefen entstam¬
mende Stellen zeigen .

Mos man , 12. 7 . 16 .■?. . „Der Krieg lastet immer
schwerer und schwerer auf ganz Europa . Die See -
schlacht der letzten Woche und der Tod Kitcheners ,
welche Tragödien !"

Lv n d o n , 14. 7. 16 . . . „Denk nur , nach der Schlacht
bei Jütland gab es allein in Portsmouth über
149V Witwe n.

"
S y d n e y , 13. 7. 16 . . . „Die Kriegsnachrichten der

letzten Woche waren ja recht günstig , wenn man über-
Haupt diese Bezeichnung aus ein solches Morden anwen -
den darf , und wir haben weiß Gott gute Nachrichten nötig
nach dieser Schlacht bei Jütland , mit ihren f u r ch t b a -
rcn Verlusten an Menschen und Schirren

und dann der Tod des armen Kitcheners. Diese Nachrich -
ten haben uns Me tief ergriffen . Es scheint, als könnte
es nicht wahr sein."

Berlin , 4 . Okt. Am 1 . Oktober , nachmittags , verfolg¬
ten S e e f l u g z e u g e der Seeflugstation Zeebrügge
ein feindliches Se efl u g z eu g g es chw ad er .
Im Verlaufe der sich entwickelnden Gefechte wurde ein
feindliches Flugzeug abgeschossen . Die eigenen
Flugzeuge sind sämtlich unbeschädigt zurückgekehrt . (WB .)

Der U - Bootskrieg.
Berlin , 2 . Okt. (W .B .) In der Zeit vom 29. bis 29 .

September sind in der Nordsee und im englischen
Kanal außer den bereits bekannt gegebenen elf eng -
lischen Fischdampfern und vier belgischen Seeleichtern
fünfundd . reißig feindliche Fahrzeuge mit
rund 14 699 Tonnen (darunter 27 Fischerfahrzeuge) durch
unsere U-Boote versenkt und 31 Gefangene einge¬
bracht worden.

Christiania , 3 . Okt. Drei weitere norwegische Dampfer
werden als versenkt gemeldet. Der Dampfer
„H e k I a" aus Bergen , 959 Bruttotonnen groß , 1997 er¬
baut und mit 729999 Kronen versichert , der Dampfer
„H o f n i a"

, 963 Tonnen groß , 1896 erbaut und das
norwegische Segelschiff „E m a n u e l"

, 233 Bruttotonnen
und mit 19 999 Kronen in Norwegen versichert . Damit
beträgt die Einbuße der norwegischen Tonnage in d<en
letzten beiden Tagen 6699 Bruttotonnen und über 5 Mil -
lionen Kronen Versicherungsverlust. „Daabladet " schreibt :
Der deutsche Tauchbootkrieg ist augenblicklich furchtbarer
denn je . Fünf norwegische Handelsschiffe sind
wieder an einem Tage dem deutschen Tauchbootkrieg
zum Opfer gefallen. (Frkf . Ztg .)

London , 29 . Sept . (W.B .) Nach einer Lloydmeldung
ist der britische Dampfer „S a t h o" (2623 Tonnen ) zum
Sinken gebracht worden. — Der norwegische Dampfer
„V i n d e g g e n" und der englische Dampfer „R a l l u s"
(1752 Bruttoregistertonnen ) sind versenkt worden. (W .B .)

Kopenhagen , 3 . Okt. „National -Tidende" erfährt lt.
W .B . aus Christiania : Die gestern im Eismeer ver -
senkten 5 norwegischen Dampfer hatten zu-
fammen einen Gehalt von 6262 Tonnen und waren für
über 5 Millionen Kronen gegen Kriegsgefahr versichert .
Wahrscheinlich wird die Kriegsversicherung heute eine
Erhöhung der Prämien eintreten lassen . Der Verlust
Norwegens an Schiffen während des Krieges beträgt
bisher 216 999 Tonnen , was 8,14 Prozent des Tonnen -
gehalts der norwegischen Handelsflotte bedeutet. Die
russische Dampferverbindung zwischen V a r ö und
Archangelsk ist wegen der Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote vorläufig eingestellt .

Berlin , 4 . Okt. Mit Ausnahme der Zeeland - Linie
haben laut „Voss. Ztg .

" alle holländisch - engli -
schen Schiffahrtsgesellschaften infolge der
fortgesetzten Wegnahme durch deutsche Kriegsschiffe den
Verkehr ein g e st eilt .

Paris , 4. Okt. Nach dem „Echo de Paris " ist im Hafen
von Havre das englische Patrouillenschiff
„Vanellus " ( 989 Tonnen ) vollständig verbrannt .

(W .B .)

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 2 . Okt. Bericht des Hauptquartiers.

An der p er s i schen Front wurden Angriffe der Russen
in der Richtung auf Develtakad mit schweren Verlusten
für sie zurückgeschlagen . Der geschlagene Feind flüchtet
sich nordöstlich .

Kaukasusfront : Scharmützel und an einigen
Punkten schwache Jnsanteriekämpse .

An den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeu-
tung .

An der gaIi zischen Front erneuerten die Russen
am Morgen des 1 . Oktober ihre Angriffe . Unsere Trup -
Pen schlugen die Angriffe wiederum gänzlich ab . Die
Zahl der von unseren Truppen am 39 . September und
am 1 . Oktober morgens gemachten Gefangenen erhöht sich
auf 5 Offiziere und 599 Soldaten .

Der Krieg und die Heimat.
* Das deutsch - schweizerische Abkomme» über den Aus-

fuhrverkehr
hat folgenden Wortlaut :

Abkommen über den Ausfuhrverkehr .
§ 1 . Es werden beiderseits Ausfuhrbewilligungen im Rah-

men der zu vereinbarenden Austauschmengen für eigene Pro -
dukte und Fabrikate erteilt , soweit die Waren nicht durch
eigene zwingende Landesbedürfnifse oder durch bestehende ver-
tragliche Verpflichtungen in Anspruch genommen werden.

§ 2. Die von De-utschlanö zu liefernde Kohlenmenge wird
WZ (XX) Tonnen monatlich betragen . An Eisen und Stahl
wird Deutschland die zur Deckung des schweizerischen Bedarfs
erforderlichen Mengen freigeben . Die hierfür benötigten
Mengen , Arten und Sorten find von der zu gründenden
schweizerischen Zentralstelle für die Eisenversorgung zu er-
Mitteln .

§ 3. Die beiden Vertrag schließenden Teile sichern sich mög-
lichst rasche und rerbungsfreie Erledigung bei Erteilung der
Ausfuhrbewilligungen %u . Sollte durch Verzögerung eine
Stockung in der Ausfuhr eintreten , so ist der dadurch betrof-
fene Bertragsteil berechtigt, seinerseits mit seinen Lieferun -
gen nach vorgänglicher Anzeige entsprechet zurüc^ uhalten .

§ 4 . In bezug auf die laut Verzeichnis vom 1 . September
1816 für deutsche Rechnung in der Schweis lagernden Waren ,
für welche eine Ausfuhrbewilligung nicht erteilt werden kann,
verpflichtet sich die schweizerische Regierung , von einer Be-
schlagnahme, Requisition oder zwangsweisen Erwerbung Um-
gang zu nehmen. Bei endgültiger Einstellung der Feind -
seligkeiten wird der deutsche Warenbesitz ohne Gegenleistung
freigegeben werden.

§ 5. Die Schweiz wird die Prüfung der Gesuche um A-us-
nibr von Krieasmaterial das mit deutschen Erzeugnissen her¬

gestellt ist, einer besonderen schweizerischen AuSfu ^ Iommis .
fion übertragen .

§ 6. Mit dem Abschluß gegenwärtiger Verständigung fallenalle früheren Absprachen zwischen den Vertragsparteien über
Warenaustausch , Einfuhr und Ausfuhr dahin . , Die durch den
bisherigen Warenaustausch für die Schweiz enoachsene Kvin -
pensotionsschuld gilt durch dieses Abio.mmen als getilgt .

§ 7 . Gegenwärtiges Übereinkommen wird mit GültigeU
bis Ende April 1917 abgeschlossen .

B e r l i n , 30. September 1 &16.

Deutscher Armenpflegetag.
Am 16. v. M . tri in Leipzig der „ Deutsche Berein für

Armenpflege und Wohltätigkeit " zu seiner Jahresversamm -
lung zusammen . Den Hauptgegenftand der Tagung bildeten
die Verhandlungen über die Armenpflege nach dem
Kriege . Sie wurden eingeleitet durch einen Vortrag des
Bürgermeisters Dr . Weber (Leipzig) über die öffentliche Ar-
menpflege während des Krieges . Ausgehend von den Be-
strebungen einer richtigen Abgrenzung der Armenpflege , be-
tonte der Redner u . a. die Notwendigkeit einer verständig
geleiteten Wvhlfahrtsfürforge zur Verhütung der Verarmung
und schilderte die Schwierigkeiten, die mit den KriegZver-
Hältnissen verbunden sind . Eine scharfe Trennung zwischen
dem Anrecht auf Kriegsunterstützung und der Anwartschaft
auf Armenfürforge sei unbedingt erforderlich. Der neue
Begriff der ..Kriegswohlfahrtspflege " komme nicht nur , wie
die soziale Fürsorge , ganzen großen Gruppen zugute , son¬
dern er suche dem Einzelfall und dessen Bedarf gerecht zu
werden . Das ist vom Standpunkte der Armenpflege , deren
Bedeutung dadurch beeinträchtigt werden kann, nicht unbedenk¬
lich. Wünschenswert würde es sein, die Grenzen der Armen -
pflege anders abzustecken und ihre politifchen Folgen zu be-
seitigen.

Verwaltungsdirektor Dr . B l a u m (Strasburg i. E . ) sprach
über die öffentliche ArMenpflege nach de in
Kriege . Er führte u . a . aus : Me militärischen , wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse werden einen kürzeren Über-
gangszuftand bedingen, der es bedenklich erscheinen läßt , die
öffentliche Armenpflege mit der Fürsorge zu betrauen . Es
gilt außerdem , planmäßig die Entlassung der Heeresangehö-
rigen durchzuführen und ein wohlgeordnetes Netz von Ar-
beitsnachweisen über das Reich auszubreiten . Dazu ist einige
Fühlung der Regierung mit sozial geschulten Persönlichkeiten
erforderlich : ein Reichssozialrat aus geeigneten Vertretern
hat die geplanten Maßnahmen zu begutachten, ein Reichskom -
missar für übergangsfüriorge hat für den Ausgleich von Här -
ten bis zur Wiedererlangung der Friedensverhältnisse ein-
zutreten . Ferner muß die künftige Stellung der Armenpflege
geändert und durch eingehende soziale Sonderfürsorge er-
gänzt werden, die seit 1881 eingerichtet, aber noch nicht ge¬
nügend ausgestaltet ist . Wer unverschuldet bedürftig wird
ist in Anpassung an seine bisherige Lebensstellung zu unter -
stützen , die Anstaltspflege für Gebrechliche ist auszubauen und
zu erweitern . Ein Reichsarmenrat hat die in Betracht kom-
Menden Gruppen näher zu bestimmen. Wer aus eigenem
Verschulden in Not gerät , kann nur den Notbedarf für feinen
Unterhalt beanspruchen und muß den Vertust der bürgerlichen
Ehrenrechte über sich ergehen lassen . Bei allgemeinen Not-
ständen (Überschwemmungen, Mißernten u. dergl . ) tritt die
öffentliche Armenpflege in angemessener Weise ein . Ihre Or -
ganisation bedarf des Umbaues durch Entlastung leistungs -
schwacher, kleiner Verbände mit Hilfe größerer Zweckverbände
und durch stärkere Betonung der amtlichen Armenpflege , wenn
ihr auch die ehrenamtlichen Kräfte zur Seite stehen , ein Ge-
gengewicht bilden und erzieherischen Einfluß üben ; hierbei
ist der Dienst der Frauen von hervorragender Bedeutung
Ihnen und der Arbeiterschaft ist bei der Leitung des Armen
Wesens maßgebende Mitwirkung einzuräumen . Die Hervor
Hebung der sozialen Fürsorge und der Armenunterstützunge !
ist durch dieselben Persönlichkeiten im Einzelfall durchzufül>-
ren , damit keine Zersplitterung eintritt . Die Hauptsache ist .
daß Ke Armenpflege fortan ein Zweig der sozialen Fürsorge
wird .

Es folgte ein Bericht des Dr . Siegfried Kraus (Frankfurt
a . M . ) über die Kriegshinterbliebenenfürsorge
und die öffentliche Armenpflege . Bekanntlich ist bc :
der Unterstützung der Hinterbliebenen die Armenpflege i : ,
allgemeinen ausgeschaltet, aber es entspricht vielfachen Wün¬
schen, ihre Organe bei der Durchführung in geeigneter Weise
zu beteiligen , und es gilt , die Schwierigkeiten zu überwinden ,
die diesem Gedanken entgegenstehen. Bei der Schmälerung
der politischen Rechte und bei der Bemessung nach dem Not-
bedars ist dies möglich , bei der Eigenart des Empfanges
öffentlicher Unterstützungen aber muß man Rücksicht aus oe-
rechtigte Empfindungen nehmen, um eine entwürdigende
Wirkung zu vermeiden. Für junge , aufstrebende Personen
darf die öffentliche Armenpflege nicht eingreifen ; andere
Gruppen sind möglichst nach der wirtschaftlichen Seite zu
beeinflussen. In seinen ferneren Ausführungen wies Dr .
Kraus auf die Schwierigkeit der Unterscheidung der einzelnen
Gruppen von Hinterbliebenenfamilien hin , wobei die geson -
derte Behandlung der Geschwister in geeigneten Fällen gefor-
dert wurde . Man mutz regelmatzig prüfen , wie sich ohne den
Krieg der wirtschaftliche Verlauf der Dinge gestaltet hätte , und
ob schon vorher dauernde Bedürftigkeit vorlag . Nur hierdurch
lassen sich bei der Handhabung Unzuträglichkeiten vermeiden.

Als letzter Berichterstatter behandelte Landesrat Dr . Horton
(Düsseldorf) die Kriegsbeschädigtenfürsorge und
die öffentliche Armenpflege . Um den Einfluß der
Fürsorge zu erkennen, bedarf es der Abgrenzung des Per -
fonenkreifes der Kriegsbeschädigten; dabei ist zwar eine wohl-
wollende Auslegung angebracht. Im allgemeinen gibt aber
der Bezug einer Militärrente den nötigen Anhalt , ohwohl von
manchen Seiten auch die Berücksichtigung der Erkrankten ohne
Rente empfohlen wird . Als Kriegsbeschädigtensürsorge gilt
die Gesamtheit aller Einrichtungen , die zur Hilfe bestimmt
find . Es hat sich in einzelnen Fällen nicht vermeiden lassen,
daß zunächst die Armenpflege ergänzend eingreift , daß aber
diese Maßregel nur als vorläufige gilt und einen ErstattungS -
anspruch gegen die Militärbehörde gibt. Die Kriegsbeschädig-
ten gehören daneben mit in erster Reihe .zu den Teilnehmern
an der Kriegswohlfahrtspflege , deren Mittel ihnen verfügbar
sind . Me soziale Fürsorge beschränkt sich nicht auf die He -
bung der Erwerbsfähigkeit , sondern sie sucht auch in anderer
Weise zu helfen. Das Zusammenarbeiten der Privatwohl -
tätigkeit mit den amtlichen Stellen der Kriegsbeschädigtenfür -
sorge ist dringend zu befürworten , um Mißbrauche zu verhin¬
dern . Me vorhandenen Einrichtungen bieten keine unbedingte
Gewähr für die Ausschaltung der Armenpflege . Einstimmig -
keit herrscht jedoch darüber , daß dieses herabwürdigende Er -
gebnis verhütet werden mutz . Das Hauptmittel hierfür ist
eine entsprechende Gestaltung des Rentenverfahrens und eine
ausgiebige Bemessung der Militärrente . Me endgültige Re-
gelung ist nur im Wege der Gesetzgebung unter Berücksichti -
gung der Deckungsftage möglich .

Nach eingehender Besprechung der Berichte wurde folgen-
der Beschlutz einstimmig von den Vereinsmitgliedern der
Versammlung angenommen : „Die Versammlung ersucht den
Vorstand, bei dm Regierungen derjenigen Bundesstaaten ,
welche das Reichsgefetz vom sichre 1909 über die Einwirkung
der Armenunterstützung auf öffentliche Rechte für ihren Be»
reich noch nicht eingeführt haben , dringlich dahin vorstellig
werden, diesen Schritt nunmehr zu tun " .



©triin , 3. Okt. (W .B .) Generalleutnant vonSchoe - ^
Zer , Kommandeur einer Division , ist durch eine aller -
höchste Kvibincttsordre in das '

Kriegsministerium versetzt
tzovrden und soll den Kriegsminister nach dessen
besonderer Anweisung vertreten ,

SBJE.SB, Berlin, 2, Okt . Gestern fand die Taufe des
« Mi Enkels des Reichskanzlers aus der Ehe sn-
»er Tochter mit dem Legationssekrctär Grafen von Zech-Bur-
kersrotxi im Reichskanzlerpalais statt. Als Vertreter des
Kaisers , der die Patenschaft übernommen hatte, war der
« hef deS Marinekabinetts, Admiral von Müller , erschie-
Wen. Der Taufakt wurde von Generalsuperintendent Dr.
Lahusen vollzogen . Der Kaiser sprach dem Reichs -
krnzler in einem längeren Telegramm seine herzlichsten Wün¬
sche aus . (W .B .)

Die Neutrale « .
Bern , 3V. Sept . (W .B .) Ein Mitarbeiter des „Corriere

della Sera " in Saloniki drahtet :
Obwohl die Nachrichten über die Ankunft von Veni -

selos und Konduriotis in Kvnea sowie über eine
«angeblich bevorstehende allgemeine Mobilisation einen
parken Eindruck machen , verbleibt die Stadt ruhig . Trotz
verworrener übertriebener Nachrichten, die in Saloniki ,
eintreffen , ist die Lage in politischer Hinsicht unverändert .
Die Revolutionäre warten die Ankunft von Veniselos ab.
Die von dem nationalen Verteidigungsausschutz angeord¬
neten Rekrutierungen unter den Orthodoxen und Js >. '*•
Ilten des Jahrgangs 1915 begegnen großen Schwierig¬
leiten , da der Hauptteil , besonders die Israeliten , sich
Hnen zu entziehen trachtet. Die grotze Mehrheit
des Heeres bleibt bis jetzt königstreu . Von be-
Anderer Seite wird dem Korrespondenten mitgeteilt ,
tatz Soldaten , die von ihrem Obersten zur
Einschiffung nach Saloniki gezwungen
worden waren , ihn während der Überfahrt
fesselten , in Volo ausschifften und den konsti¬
tutionellen Behörden auslieferten .

Kopenhagen , 3 . Okt. „Nationaltid .
" meldet lt . W .B . aus

Malmö : Das schwedische Kriegsmini st eri um
beschäftigt sich mit dem Plane , alle in diesem Jahre in
die Militärlisten eingetragenen jungen Schweden , die sich
gegenwärtig im Auslände aufhalten , zum Zweck ihrer
Rekrutenausbildung einzuberufen .

Grossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 4. Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte heute
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb
und des Ministers Dr . Rheiniboldt.

* * Die Knappheit an Speiseöl macht es notwendig ,
alle zur Speiseölgewinnung verwertbaren Früchte für
diesen Zweck vorzubehalten . Es wurde deshalb durch
Verordnung des Ministeriums des Innern vom 8. Sep¬
tember 1916 ( Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite 271 )
vorgeschrieben, daß Nüsse (Walnüsse) , welche eine sehr
erhebliche Ausbeute an Speiseöl ergeben , im Grotzherzog-
tum nur an die Badische Geschäftsstelle für Speiseöl oder
an deren Unterkäufer abgesetzt und nur von diesen er-
worden werden dürfen . Die Badische Geschäftsstelle für
Speiseöle ist beim Einkauf Südwestdeutscher Städte in
Mannheim errichtet, ihre Unterkäufer müssen einen ent-
sprechenden Ausweis bei sich führen . An alle anderen
Personen dürfen Nüsse weder verkauft noch sonstwie ab-
gesetzt werden und diese anderen Personen dürfen auch
ihrerseits Nüsse nicht erwerben . Verboten ist deshalb
auch ein solches Feilbieten und Verkaufen von Nüssen
aus Märkten , von Haus zu Haus oder in Läden . Die
Nüsse werden von der genannten Geschäftsstelle zur Ge -
winnung von Nutzöl verarbeitet ; der die Nüsse liefernde
Erzeuger erhält neben d.e>n Abernahmepreis von 35 M .
fiir 50 Kilogr . auf Antrag auch die bei der Herstellung
des Hls gewonnenen Ölkuchen im Verhältnis zu der
Menge der abgelieferten Nüsse wieder zurück . Soweit
der Erzeuger selbst seine Nüsse zu Öl verarbeitet oder ver -
arbeiten läßt , darf er zwar dieses Öl für sich verbrau -
ilhen , aber er darf dieses Öl nur an die Badische Ge -
fchäftsstelle für Speiseöl absetzen . Jeder andere Absatz
dieses Öles ist verboten . Das von der Geschäftsstelle ge-
wonnene oder erworbene Nutzöl wird nach einem von der
Badischen Butterversorgung aufgestellten Verteilungspion
an die Kommunalverbände verteilt werden .

* * Badisches Staatsschuldbuch . Die bisherige Be -
nützung des StaatsschulÄbuchs ergibt sich aus folgender
Entzifferung der nach dem Stand auf 30 . Sep -
tember 1916 eingetragenen Forderungen :
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Demnach find jetzt 1666 Konten mit 45 973 400 M .
spuchfoiÄerungen vorhanden . Die Eintragungen auf
Grund von BareiiMblnngen belaufen sich seit 1. Januar

1913 , d. i . seit Einrichtung des Staatsschuldibuchs , auf
8 963 200 M .

* * Nach Mitteilung von zuständiger Seite find die ab
1 . Juli d . I . gültigen Bestimmungen über die Gewäh¬
rung von Teuerungszulagen und Beihilfen an staatliche
Arbeiter , Bedienstete , Beamte und Lehrer dabin erwei -
tert worden , daß die vorgesehenen Teuerungszulagen für
ledige Arbeiter sowie für verwitwete oder geschiedene
Arbeiter ichne Kinder und ohne eigenen Haushalt ab
1 . September 1916 innerhalb eines monatlichen Dienst -
eirckommens von 120 M . , statt bisher 100 M „ bewilligt
werden . Die Einkommensgrenzen , innerhalb deren die
ledigen usw . vertragsmäßigen Bediensteten sowie die
nichtetatmäßigen und etatmäßigen Beamten und Lehrer
Teuerungsbeihilfen erhalten können, sind damit gleich-
falls um 20 M . , für den Monat berechnet , erhöbt worden .

** Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgefunden: im Zug657 am 1 . September ein Damenhandtäschchen mit Geldbeutel
und 21 M . 56 Pf . , sowie 26 Cts . , abgeliefert in Kehl ; am 2,
September auf dem Dampfschiff Stadt Weersburg ein Geld -
beute ! mit 2 M . 16 Pf . , abgeliefert in Konstanz ; im Zug 6082
am 4 . September ein Geldbeutel mit 6 M . 51 Pf . , abgeliefertin Donaueschingen ; am 5 . September auf dem Bahnhof in
Heidelberg eine Ledertasche mit 20 M . ; im Zug 953 am 7.
September der Betrag von 5 M , abgeliefert in Heidelberg ;am 10. September auf dem Bahnhof in Villingen ein Damen -
Handtäschchen mit Geldbeutel und 3 M . 15 Pf . ; am 12. Sep¬tember im Zug D 38 ein Damenhandtäschchen mit Geldbeutel
und 3 M . 16 Pf . , abgeliefert in Singen ; am 12. September
auf dem Bahnhof in Untergrombach der Betrag von 20 M . ;am 13. September aus dem Bahnhof in Wannheim der Be -
trag von 20 M ; am 14. September auf dem Bahnhof in
Appenweier der Betrag von 6 M . ; am lö . September aus dem
Bahnhof in Hainstadt der Betrag von 5 1 . ; rat 15. Septem¬
ber auf dem Bahnhof in Harxheim der Betrag von 10 M . ;
«rm 16. September auf dem Bahnhof in Mannheim der Be -
trag von 5 M . ; am 18. September auf dem Bahnhof in
Karlsruhe der Betrag von 5 M . ; am 18. September auf dem
Bahnhof in Karlsruhe ein Geldbeutel mit 2 M . 46 Pf . ; am
19. September auf dem Bahnhof in Freiburg (Breisgau ) der
Betrag von 15 M . 50 Pf . ; am 24 . September auf dem Bahn -
Hof in Karlsruhe der Betrag von 16 M .

Personalnachrichten aus dem Ober -Postdirektionsbezirk
Karlsruhe ( Baden ) . Verliehen der Charakter als Rechnungs -
rat dem Oberpostkassenkasster August EinWächter in Karls¬
ruhe . — Ernannt zum Oberpostassistenten der Postassistent
Wilhelm Herrmann in Karlsruhe ; zum Obertelegraphenassi -
stenten : der Telegraphenassistent Joseph Hock in Mannheim .— Etatmäßig angestellt : die Postassistenten Stephan Troll aus
Kuppenheim in Achern, Karl Edel aus Kehl in Mannheim ,Gottlob Wieland in Pforzheim . — Versetzt der Postevrwalter :
Karl Kuhn von Külsheim nach Buchen. — In den Ruhestandtreten : der Postdiretkor Julius Billmaier in Baden -Baden ,der Postmeister Johann Bohrmann in Oberkirch, der Ober -
Postsekretär Otto Gehricke in Mannheim , der Postsekretär Ge -
org Jost in Mosbach , der Telegraphensekretär Karl Walter in
Mannheim . — Freiwillig ausgefchiedcu <aus Ansuchen ) die
Telegraphengehilfin Anna Weis in Mannheim . — Gefalle »
der Postgehilfe Friedrich Rüdinger in Karlsruhe .

Professor Vinzenz Czerny f .
Am Dienstag ist in Heidelberg Wirfl . Geh . Rat Pro¬

fessor Dr . Vinzenz Czerny im Alter von 74 Jahren sanft
entschlafen. Der Tod des hervorragenden Gelehrten und
Chirurgen bedeutet einen schweren Verlust für das ba-
difche Land und für die medizinische Wissenschaft Deutsch-
lands , ja der ganzen Welt . Noch bis in die letzten Tage
seines Lebens hatte er sein reiches Wissen und. Können
in den Dienst der leidenden Menschheit und namentlichder Kriegsverwundeten gestellt . Prof . Dr . Vinzenz Czerny
stamnite aus Trautenau in Böhmen , wo er am 19. No -
vember 1842 als Sohn eines Apothekers geboren wurde .Bei seinen Studien widmete er sich zuerst der Augenheil¬kunde, wandte sich dann aber den inneren Krankheiten zu.
Im Jahre 1871 folgte er , nachdem er sich kurz zuvor in
Wien für Chirurgie habilitiert hatte , einem Ruf an die
Universität Freiburg . Hier leitete er die chirurgische Kli -
nik und vermählte sich 1872 mit einer Tochter des be-
rühmten Heidelberger Gelehrten Kußmaul . Im Jahre1877 erhielt er einen Ruf nach Heidelberg , wo er bis zum1 . Oktober 1906 überaus segensreich wirkte. In diesem
Jahr übernahm er die Leitung des von ihm gegründeten
Instituts für experimentelle Krebsforschung und des Sa -
mariterheims . Im Frühjahr 1912 schied er aus seinerStellung als Generalarzt ä la suite des Sanitätskorpsder Armee freiwillig aus . doch hat er seit Ausbruch des
Weltkrieges großen Anteil an der ärztlichen Versorgungder Verwundeten gehabt. Czerny war ein Arzt voninternationalem Ruf , Ehrenmitglied verschiedener wissen -
schaftlicher Gesellschaften. Im Kampf gegen die heim -
tückische Krebskrankheit stand er an erster Stelle .

Durlach , 4 . Okt . Anscheinend in einem Anfall von Verfol¬
gungswahn grirf em hiesiger Veterinäroffizir vorgestern einen
Wachposten an ohne chn ernstlich *u verletzen. Der Veterinär -offizier , der sich ,chon vorher in der Straßenbahn Zivilperfo -nen gegenüber auftall .g benommen hatte , wurde in ärmlicheBehandlung genommen . ~

$ tu » der Itesiöenz .
Gronherzoglichen Hoftheater ging gestern zumerstenmal die Operette „Die Winzerbraut " vonNedbal , Text von L . Stein und Julius Wilhelm , in

Szene . Man kann nicht sagen, daß der Spielplan durchdie Einfügung des Stückes eine besonders wertvolle Be -
Sicherung erfahren habe. Es ist in Handlung undMusik dte typische, fabrikmäßig hergestellte Klischeear-bett , deren Bedeutungslosigkeit und Gedankenarmut eine
nähere kritische Wertung überflüssig erscheinen läßt . Daßstch das gut besetzte Haus trotzdem den Abend über nichtlangweilte , ist der Sorgfalt zuzuschreiben, mit der die
Auffuhrung vorbereitet war . Das Hauptverdienstkommt Herrn Schweppe zu, der die Vorstellung vomTirigentenpult aus mit dem ihm eigenen sicheren Gefühlfür wirkungsvolle Nüaneierung von Zeitmatz und Dyna¬mik leitete und damit einen flotten und kräftigen Hua

in das Ganze brachte. Das Orchester und die Darstelle ?
gingen mit lebhaftem Verständnis auf sei«« Jntentioney
ein. In , den Hauptrollen erfreuten neben Frau vo »
E r n st, die gesanglich und darstellerisch besonderen Er-
folg erzielte , namentlich die Herren Bussard und
Müller , sowie die Damen Mayer und Mosel ^
T o m s ch i k durch gute und hunwrvolle Leistungen .

Sch . Kolosseum , Nachdem Prangs Kölner lustige Bühne
nach vierwöchentlichem Gastspiel die Bretter wieder Verlaffen
hat , kommt von 1 .—15. Oktober der eigentliche Variete »
Charakter des Kolosseums wieder zu seinem Rechte. HerrDirektor Kiefer hatte eine glückliche Hand , denn das Programmdarf sich sehen lassen und der große Beifall , welcher den ein-
zelnen Nummern gespendet wird , beweist die allseits gün¬stige Aufnahme . Die Sängerin Lilly Wißmann verfügtül >er eine hübsche Stimme und bringt einige dezente Lieder
zu Gehör ; die Mitglieder der Er n ei st - T r u p p e find nichtnur Drahtseilkünstler , sondern auch brillante Drahtseiltänzer .Der Tierstimmenimitator Karl Pauly erzielt mit seinemVtarsch als Kunstpfeifer „An die Gewehre " einen vollen Er -
folg . Käthi Pohl bringt in höchster Vollendung Fang -
spiele und Jongleurkünste . Die Gelenkigkeitskünstler , E - las -tos - Trio genannt , finden ebenfalls ungeteilten Beifall .Die Tanzdichtungen der Lotte und Käte Holz reihen
sich den vorhergehenden Nummern ebenbürtig an . Der
süddeutsche Komiker Heinz Ehnle bringt aus seiner Mi -
litärzeit einige Episoden , die viel belacht werden , auch wenn
sie manchmal reichlich derb ausfallen . Der humoristische Aktvon Margit und L e n e r vervollständigen das hübsche Pro -
gramm aufs angenehmste . Die Hauskapelle als auch die
Lichtspiele , welch letztere die Ankunft des Handels °U - BooteS
„Deutschland " in Bremen bringen , bilden den Schluß .

Weuests Drahtnachrichten .
W . T .B . Großes Hauptquartier , 4. Okt.,vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Auf der Schlachtfront nördlich der Somme im Laufe
des Tages ständig an Heftigkeit zunehmender Artillerie -
kämpf, der im Abschnitt Morval —Bouchavesnes am Nach -
mittag feine größte Steigerung erfuhr. Starke franzö-
fische Angriffe gegen unsere Stellungen an der Straße
Sailly —Rancourt im Walde von St . Pierre -Vaast und
an den südöstlich davon abgesprengten Waldstücken wur-
den , zum Teil im Handgemenge , abgeschlagen. Ein Ossi -
zier , 128 Mann , 2 Maschinengewehre sielen in unsere
Hand . Englische Vorstöße bei Thiepval und dem Gehöft
Mouquet wurden leicht abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz :
Front des G e n e r alfeld m arsch a II s

Prinzen Leopold von Bayern .
Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer Angriffe vor

den Stellungen der Armee des Generalobersten von
Tersztyansky westlich von Lnck und am 2. Oktober erlit -
ten die Russen gestern hier eine neue schwere Niederlage .Mit der Sicherheit und Ruhe des Siegers empfingen die
Truppen des Generalleutnants Schmidt von Knobels -
dorsf und des Generals von der Marwitz den mehrmals
anstürmenden Gegner . Kein Fuß breit Boden ging ver-
loren . Nach Tausenden zählen wiederum die gesaller. cn
Russen .

Oberleutnant von Cossel, von Vizeseldwebel Windisch
südwestlich von Rowno vom Flugzeug abgesetzt und nach24 Stunden wieder abgeholt , hat an mehreren Stellen
die Bahnstrecke Rowno —Brody durch Sprengung unter -
brachen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Nichts Neues .
KriegsschauplatzinSiebenbürgen .

Im Goergeny - Tal griffen die Russen mehrmals ver»
geblich an , westlich von Farajd erlangten sie Vorteile .Wir stehen vor Fogaras !

Westlich von Caineni (Südausgang des Rothen-
Thurm -Passes ) fanden als Nachwehen der Schlacht von
Hermannstadt Kämpfe mit rumänischen Versprengten
statt, über 100 Mann wurden gefangen genommen.

Feindliche Vorstöße im Hötzinger (Hatszeger) Gebirge
hatten keinen Erfolg , westlich der Oboroca-Höhe gewan -
nen unsere Verbündeten Gelände.

Balkankriegsschau platz :
HeeresgruppedesGencralseldmarschalls

von Mackensen .
Dem umfassenden Angriff deutscher und bulgarischer

Truppen haben sich die bei Rjahovo , südlich von Buka-
rest über die Donau gegangenen rumänischen Kräfte
durch eilige Flucht entzogen .

Mazedonische Front .
Zwischen dem Prespa - See und der Nidze -Planina

(nördlich des Kajmakcalan ) wurden besehlsmäßig neue
Stellungen bezogen . An der Ridze -Planina wird ge -
kämpft .

Nordwestlich des Tahino - Sees hält sich der Feind nochin Karadzokoj am linken Struma - User .
Der Erste Generalqnartiermcister Ludendorff .

Konstantinopel , 3 . Okt. Amtlicher Bericht vom
3 . Oktober .

Kaukasusfront : Patrouillengefechte von geringer
Bedeutung ; wir machten einige Gefangene . An den an-
deren Fronten kein Ereignis von Bedeutung . Am 1. Ok-
tober schlugen unsere Truppen an der Dobrudscha -i
Front einen feindlichen Angriff in der Umgebung vor»
Amuzacea erfolgreich ab .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .Druck und Verlag :'Vk ^ 1"1 1) « { p A "W , ^ 9 1*4 • ^ mT « »



Statt besonderer Anzeige .
Am z . Oktober d . J . in der Frühe entschlief unser Innigst¬

geliebter Gatte , Vater und Großvater , der

UirUictie MintM Dr. Uinccnz Czßrny.
Heidelberg , am z . Oktober 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Luise Czernjf geb. Kußmaul
als Gattin,

Margarete Stein geb. Czerny
als Tochter ,

Dr . Hans Czerny u . Siegfried Czerny
als Söhne ,

Prof . Dr . Fritz Stein
als Schwiegersohn ,

Hedwig u . Max -Martin Stein
als Enkel .

Die Feuerbestattung findet Samstag, den 7 . Oktober, nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt.

Bekanntmachung.
In die hm» MW« in MIsW.

Wir haben in den Monaten Oktober und November dieses
Jahres die hiesige Bevölkerung mit dem Wintervorrat an
Speisekartosfeln für die Zeit bis Frühjahr nächsten Jahres
zu versehen. In Betracht kommen je nach der Grobe der Fa -
Milien ganz erhebliche Mengen , die eine Ausgabe von 30—60
Mark und noch mehr für den einzelnen HaushaltungSvorstand
bedingen . Bereits zu Beginn nächster Woche wird mit der

Zufuhr der Kartoffeln begonnen. Die abgegebenen Kartoffeln
nd grundsätzlich alsbald bar zu bezahlen, falls nicht Stun -
ung bezw . vocschüßliche Übernahme der Zahlung durch den

Arbeitgeber stattfindet . Wir nehmen an , daß die hiesigen
Arbeitgeber in denjenigen Fällen , in welchen ihre Angestellten
und Arbeiter den verhältnismäßig hohen Betrag nicht alsbald
bezahlen können, Borschüsse bewilligen und die Zahlung der
Kartoffeln an die städtische Kartoffelkasse vorbehaltlich des Ab-
zugs in angemessenen Raten bei der Gehalts - und Lohnzah-
lung übernehmen . 3X199

Wir richten an die Herren Arbeitgeber der Stadt Karlsruhe
das dringende Ersuchen, uns bei der Versorgung der hiesigen
Einwohnerschaft mit diesem notwendigsten Nahrungsmittel
für den kommenden Winter auf das eifrigste zu unterstützen
und die berechtigten Anträge ihrer Angestellten und Arbeiter
auf vorschüßliche Zahlung anzuerkennen . Über das Verfahren
gibt die heutige Bekanntmachung Ausschluß .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1916 .
Der Stadtrat .

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das amtliche Veriünldigungsbliatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl. stellvertretenden
Generalkommandos des 14. Armeekorps vom 1. Oktober 19116
Nr : - M . 1/10 . 16. K . R . A . über Beschlagnahme, Bestands-
erhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bierkrng -
deckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen
Zinngegenständen . Auf diese Bekanntmachung , die auch bei
dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern ein-
gesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1916 .
Großh . Bezirksamt .

MeMgerWister Wetzler
Reden

Mit
Bildnis

Preis
M 2 .40
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Bürgerliche RWspsiege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

TL9 .21 . Rastatt . Das
Großherzoglich« Amtsgericht

Rastatt hat heute folgendes
Aufgebot erlassen : Adolf Bit -
terwolf Witwe, Maria geb.
Schmidt in Illingen hat das
Aufgebot zum Zwecke der
Ausschließung der unbekann-
ten Rechtsnachfolger des cmt
19. Dezember 1882 gestorbe¬
nen Ziegeleibesitzers Balerian

Alteubach von Eichesheim be-
züglich der auf diesen im
Grundbuch von Illingen ,
Band I, Heft 18, Lgb^-Nr . 897 ,
III . Abteilung Nr . 2, einge¬
tragenen Sicherungshypothek
für Warenschuld mit 340 M.
12 Pf ., verzinslich zu 5 Pro¬
zent , beantragt . Die unbe-
kannten Rechtsnachfolger des
genannten Hhpothekengläubi-
gers werden aufgefordert ,
spätestens in dem auf Diens -
tag, den 19. Dezember 1916,
vormittags 9 Uhr, vor dem
Großh . Amtsgericht Rastatt ,
Zimmer Nr . 248 , anberaum -
ten Ausgebotstermin ihre
Rechte anzumelden , andern -
falls sie mit ihren Rechten
ausgeschlossen werden.

Rastatt , 29 . Sept . 1916.
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.

T .58 . Rastatt . Das Kon-
kursverfahren über das
Vermögen des Wirts Fran ,
Karl Reichert in Wakd -
prechtsweier wurde nach vor-
genommener Schlutzverteilung
und Abhaltung des Schluß-
termins heute aufgehoben.

Rastatt , 28. Sept . 1916 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.

T .46 . Karlsruhe . Der For -
mer August Hör von Karls »
ruhe hat beantragen lassen,
den verschollenen Eugen Hör,
Elektrotechniker, geb . 16. Juni
1865 , hier , zuletzt wohnhaft
in Karlsruhe , für tot zu er-
klären.

Der bezeichnete B^fchollene
wird aufgefordert , sich spä -
testens in dem auf
Dienstag , den 24. April 1917,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
in Karlsruhe , Akademiestr. 2,
Eingang II , 1. Stock , Zim -
mer Nr . 9, anberaumten
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen #u erteilen ver¬
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufge-

botStermtne dem Gericht An-
zeige zu machen.

Karlsruhe , 27 . Sept . 1916 .
Geri chtsfchreiberei

Großh . U« tsgerichtS A. II .

KerWedem

»erföuf
alter Akten unD Drucksachen.

Die Oberdirektiou de» Was-
f»r - und Straßenbaues in
Karlsruhe verkauft etwa 30«
Zentner ausgeschiedene Akten ,
Drucksache «, Zeitungen usw .
der Wasser- und Straßen -
bauverwaltung zum Ein -
stampfen.

Die Kaufbedingungen mit
Besvaridsaufnahme können
bei unserer Kanzlei gegen
Einsendung von 20 Pf . bezo¬
gen oder daiselbst während der
üblichen Geschäftsstunden ein-
gesehen werden . Die Ange-
böte sind verschlossen mit ter
Aufschrift: „Verkauf atter
Akten " bis längstens zu der
am Samstag , de« 21. Otto -
ber d. I ., vormittags 10 Uhr,
stattfindenden EröffnungSver -
Handlung bei uns einzurei¬
chen . Alschiagsfrist 3 Wo-
chen.

Karlsruhe , 29 . Sept . 1916 .
Großh . OberNrektion des
Waffer - «nd Straßenbaues .
Saarkohle, :tarifAr .5.

Mit sofortiger Gültigkeit
werden die Stationen Etzen-
bach und Münstertal der Ne-
benbahn Krozingen—Mün¬
stertal—Sulzburg in den di-
rekten Verkehr einbezogen so-
wie für die Stationen Ball -
rechten-Dottigen und Sulz -
bürg der gleichen Bahn er-
höhte Frachtsätze eingeführt .
Näheres in unserem Tarif -
anzeiger . T .63

Karlsruhe , 3 . Okt. 1916.
Großh . Generaldirektion der

Staatseis enbahnen .

Taschen - Kalender
Mr Klewgartenban

für 1917

Herausgegeben von

Fritz Withum
Sekretär beim Bad . Landw . Verein in Karlsruhe

Mark(VIII und 164 Seiten ) Preis 1 -

Der Weltkrieg hat auf die Kleingartenbaubewegung eine
fördernde Wirkung ausgeübt . Veranlaßt durch die Knapp-

hat der Nahrungsmittel , forderten die Regierungen im

ganzen Reiche auf , brachliegende Grundstücke anzubauen .
Überall regen sich nun fleißige Hände und es ist zu Hof-

fen , daß auch nach dem Kriege das allgemeine Interesse
für den Gartenbau anhält . Wer der Losung zustimmt
»zurück zur Natur " , ist als Kleingärtner auf dem richtigen
Wege. Der vorliegende Kalender soll nun allen denen,
die sich der Gartenarbeit zugewerchet haben, Fingerzeige
geben, wie und wann die wichtigsten Arbeiten vorzuneh-

men sind. Aus dem reichen Inhalt sei nur erwähnt :
Monatsarbeitskalender , Einteilung des Gartens , Laube
im Kleingarten , Aussaat ins Freilandsaatbeet , ins Mist-
beet , an Ort und Stelle , Düngung , Saatbedarf und

Erntemengen , Wechselwirtschaft , Keimkraft und Keimdauer ,
Erntezeit usw . usw. Zahlreiche übersichtliche Tabellen
sind eingestreut . Wenn alles , was in diesem Kalender

kurz zusammengefaßt ist , Beachtung findet , und wenn die

eignen Erfahrungen in den einzelnen Jahren im Kalen-
der aufgezeichnet werden, wird dem Kleingärtner
guter Erfolg nicht ausbleiben .

ein

s . Wunsche Hosdllchdrlllkerei und »erlag . Karlsruhe.

Zentral-GÄterrechts-Register für das Großh. Baden.
Heidelberg. T .36

Güterrechtsregistereintrag ,
Bd. Vr , Seite 132 :

Lulay , Georg , Gärtner in
Heidelberg, und Eva Marga -
reta geb . Reinhard . Vertrag
vom 15 . Septembey 1916 , Gü¬
tertrennung .

Heidelberg, 27 . Sept . 1916 .
Großh . Amtsgericht 3.

Karlsruhe . T .37
In das Güterrechtsregister

ist zu Bd. VIII, . Seite 346
eingetragen : Amolsch , Gott -
fried , Architekt , Karlsruhe ,
und Berta geb . Calmez . Ver-
trag vom 26 . September
1916 . Gütertrennung .

Karlsruhe , 29 . Sevt . 1916.
Großh . Amtsgericht B . 2.

Kehl . T .17
Güterrechtsregistereintrag ,

Bd. I . Seite 326 : Kastel,
Ludwig, Kaufmann , und

Kupferschmiedmeister in,
Kehl, und Gabriele Amata
Welsch . Vertrag vom 27 . Juli
1914 . Die Verwaltung und
Nutznießung des Mannes ist
ausgeschlossen .

Kehl, 27 . Sept . 1916 .
Großh . Amtsgericht.

L«hr . T .38
Zu Bd. II , S . 479 des Gü -

terrechtsregisters wurde einge-
tragen :

Joseph Herb , Heizer in
Sulz , und Christian Nonnen-

macher, Modellschreiners
Witwe, Babette geb . Kranz »
bühler .

Ehevertrag vom 18. Juli
1916 , Errungenschaftsgemein -
schaff nach § 1519 ff . B .G .B.
Vorbehaltsgut der Frau ist
das im Ehevertrag und in
der Beilage des Güterrechts -
registers beschriebene und fer-
ner dasjenige Vermögen, wel-
chps sie durch Erbschaft,
Schenkung oder als Pflicht-
teil erwirbt .

Lahr , 26 . Sept . 1916 .
Großh . Amtsgericht.

Mannheim . T .48
Zum Güterrechtsregister ,

Band XIII , wurde heute
eingetragen :

1 . Seite 218 : Johann Köll -
ner, Aushilfsfeuerwehrmann
in Mannheim , und Rofina
Marie geb . Lenz. Der Mann
hat das der Frau gemäß §
1367 B .G .B , zustehende Recht,
innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises die Geschäfte

des Mannes für ihn zu be-
sorgen und ihn zu vertreten ,
ausgeschlossen .

2 . Seite 219 : Karl Hein-
rich Kamp, Kaufmann in
Mannheim , und Elisabeth «
Sophie Auguste Frieda geb.
Walter . Vertrag vom 21 .
September 1916 . Gütertren -
nung .

Mannheim , 30 . Sept . 1916 .
Großh . Amtsgericht Z . L

Schwetzingen. T .60
Güterrechtsregistereintrag ,

Bd . II , St . 261 : Föll , Gu -
stav, Spengler in Schwetzin-
gen , unS Barbara geb . Fi -
scher. Vertrag vom 22. Sep »
tember 1916 . Errungen -
schaftsgemeinschast mit Vor-
behaltsgut .

Schwetzingen, 29 . Septem -
ber 1916 .

Großh . Amtsgericht II .

Weinheim . T .61
Güterrechtsregistereintrag ,

Bd . I , S . 390 : Hilderh - f. Ja -
kob , Landwirt und Gastwirt
in Hemsbach, und August«
geb . Spathmann . Bertvag
vom 9 . Juni 1916 . Güter »
trennung .

Weinheim , 3 . Okt. 1916.
Großh . Amtsgericht I.

Marktpreise für die Woche vom 24 . September bis 30 . September 1916 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt.)

Erhebu »gS»rte

Durchschnittspreise sür 100 Kilogramm

Weizen

9

Kernen
<Spelz >

Roggen

Jt ff

Gerste

Braun -

Ji ff

andere

Jt ff

Haf «

Jt

Roggenstroh

Flegel,
drusch

Jt ff

gepreßt

Jt ff

lose

Jt ff

Maschi¬
nen¬

drusch
Jt ff

Sonstiges Stroh lKrummstroh )

Flegel-
drusch

Jt ff

gepreßt

ff

Engen . .
Hiljingen
Konstanz
Martdors
Meßkirch .
Pfullendorf
Radolfzell
Stetten a.
Stockach
Ueierlingen

argKreidur

Müllheim
Offtnburg
Staufen
Wolfach
Bruchsal

Karlsruhe
Rastatt
Boxberg

Markt

ltannheim
Mosbach .
Werth?!» ! .

29 25 34 30

28 25 30 30

10

29 25 28

27 38 27 38 23 38 37 38 5
— II 4

50 —

50
25 10

50

— H 5 50 | - 6
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